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D e ' a 1 den 17. M a y 1 3 ^ 4.

O c st e r r e i ch.

W i e n .

"!5crmög Handschreiben au die beiden Iürsi?n
Schwarzenbcrq und M'tternick ba^,i S r . k k.
Ma j . jeden von iknen eine Herrsck'^ft in Nnga> n
verlieben, und qe^t t t ' t , dli^' sie d'>e Befnqniß
haben in den ersten ^clöe »lires >?i''nl:cn - Wav-
pens, nemüch de-' Erste, das HcrMisd dcs
ö5el'l'e!ck,!s '̂'n Wapven-'/ mif eincm auft-c^s-
sicbendcn Schwerdte, und der zweite da' östcr-
rei^ische Lo!'ki!''!ig!schl' Wapoen, >.i:ls ewiq? Zei-
ten a»s>ü!i'bn?<'!i S'- k. k. ^ a j h.ibeil ^üch den
Besclil ettbeils, dasi d>'<i ' ^ i l ! ^ ! ' ' , . nebst der
ösie^'eiä'i'. a!'ck' die weiße Kok^'de tragen solle,
fo lange sick solches uuierhalb der französischen
Gränze bcfi^ct.

D e u t s ch l a n d.

Nächstens werden d!e russischen Truppen
Frankreich verlassen, und in F Corps gebildet,
in iosqenden Nicktunqen über den Rhein und
die Oder in ihre Heimath zurückkehren, und
zn,'tn^ Das ne Corps von 2-ono Mann lind
,5000 Pferden geht bey Kölln'über den Nhein;
das 2te von 4cs,oo0 Mann und 20000 Pferden
bcr, Kcl'len;; das .̂ te von 4ocis>o Mann und
2""s»i Barden bey Mayn; ; das 4te von 40000
Mann und '8000 Pferden bey Manliheim, und-
ltas 5te,. welches das Reservekorps ist,, nnb das

Hauvtquartlcr des Kaisers enthält, geht mit
Z,5,uoo Mann und 15000 Pferden, Stolhofe,,
gegenüber, übcr den Rbcin, und durch Karls,
ruhe. Den ersten vier Corps gehen 4 Colonnen
Kosacken voraus. Rechnet man zu diesen Corps
min noch Ue Detaschements, die Kriegsgesan,
qenen und die Genesenen b'nzu, welche sie auf
ibrem Wege finden, so diirfte diese ganze Ar«
mee wobs.iün ein Drittel mchr betragen.

Die K- scrinn Mn'ie Louise hat Basel am
.? May verlassen, und würbe an, 5. zli Kemp.
ttn eiwarsr!-,. von wo sie über Inspruck und
Saszbiü-q ^e 3te,sc nach Sckonbrunn sortse
tzct. Zu diesem Züq der in 2 Abtheilungen aekf
sind " 6 Pferde erforderlich., Sie befindet sick
bey dem zweyten., ' ' "

Die Frankfurter Zeitung meldet Nachstehen,
des vom Nieder-3.bem, vom 28 Ap r i l -

Am 22. ?>pril Abends kam der tönigl'. sran.
zosi!che Oberstl-eutenant v. Linden im Hauptquas.
t:er ror Wesel an, und würde am 2z. früh mit
e?nem Ofsizier und einem Trompetet nach dieser
M u n g geschickt, ,mi dem Commandanten den
Bescbl zur Einsiel'^g der Feindseliqkeittn Xl»
b/'nacn Dieser l̂ eß ihn nicht hinein, und b !
siell e ikn aus den Mlttag wieder, wo er dann
l'In ^ ^ < ^ 7 wa^'d, urd von da über
den Me in nach Vcnlo ging, lim änliche Veseh-
le zu überbringen. Er ließ durcl Ossiziere den»
^ "k ras v <Putlitz melden: die Garnison habe
^itwig X V N I . anerkannt, und der Genera-f
Vourke wünscht den folgenden Tag um 1 l W



Ulkt dem preußischen General zn spreche«, um
das Weitere zu verabrede». Geg?n diese Zeit
»sr der General v. Putlttz aus semem äußersten
^poiiei, vor Färger, und schickte einen Offizier
mit einem Trompeter pol-, der lhm die Nach.
richt brachte, dai; der Gouverneur ihn bey sei»
nen Vorposten ermatte. Er eilte hinauf wei»
ter, und mochte kaum hundert Schritte gemacht
haben, als zwey Schösse mis schwerem Geschütze
nach ihm geschahen, wovon eine Kugel über den
vorreitenden Offizier wegging. Vcy dem söge«
nannten Maybaum fand er dcn Gouverneur mit
F Offizieren in einer Velzaunung stehen, und
ward zu ihm geführt.

Ver Gouverneur stellte dem preußischen
General die drei Offiziere vor, und der Gene»
la l von Pilllitz begaun die Konierenz N i l
freundschaftlichen Aeußrruligen, worm er uvin
General Bourke unlerorochen ward, der im
stolzen Tone ftu;te: Er sei nicht abgeneigt, den
preußischer Neitv orrlanglen Waffcn!t!llstand
einzugehen; nur mnsse ihm erli Slcherheil ge«
geben werden, daß er täglich !Ür s'ine Garn i ,
son 6aa Ratisiiell und 900^ Portion^l erbal»
le. M i t Befremden anßcrle «hm der pleußi«
sche General: Vor 6 Iahr . l . habe Wan de,.
gleichen Ansinnen wohl erwart.'!! sönnen; ad r
jehl Hede solche, wrnn sie Ernst sci, jcdr Ver»
Handlung auf; auch h be er geglaubt, »»chl
mit einem Niener Buoliapalte's, 'so»d in^n»
einem Franzosen, der unlc? ^u^ulg X V l l l .
stehe, zn rcdci:. Bourke laligl!i'le iV,s lt'^tere
nicht ganz ad, verwickelt sich aber dabcl in
einen Schwall von T>i'siinciioncn, die ver.
mulhlich anch ihm selbst unvctstäildllch waren.

Nun wandle sich der preußische G??,?ral
an die bcysichendcn Z Offiziere, lini) obgleich
oft von Bourke unterbrochen, der st?l6 oerst«
ch?lle, daß er hier allein zu befehle» habe,
sagle er zn demselben mit erhabener St imme:
er sey als Unterthan eilier mit Frankreich jetzt
in dcn freundschaftlichssen Verhallnisscsi stehen«
den Macht hierher gekommen, um den Kom«
Mandanten den, schon scj5 dem 8. ihm ge-
machten Vorschlag zu wiederholen, damit dem
unnützen Blulorsgirßen in Güte ein Ende ge«
wacht werde; er sey dazu auch noch crböthig,
und würde nur im Fall der Selblioertheioi«
gung Blut vergießen lassen. Dagegen suche
der Kommandant den Krieg stelS allein noch
fortzusetzen, habe gestern nach einem in der
Nähe stehenden Posten 74 Schüsse aus sehr
schwele», Geschütze thun lassen, nn> ihm sclbst

gegen alles Völkerrecht hcute zwey Kugrtn
entgegen geschickt. Vomke sagte, tr habe schie«
ßen lassen, und wurde sortfahrrn zu schießen,
d?Nli cin Kommandant sey Hcrr üder seine
Munit ion; waä aber den heutigen Vorfallbe«
treffe, so habe cr verg-ssen, den Artilieric. Of<
sizier zu benachrichtigen. Der kommandirende
Offizier seiner Artillerie war aber selbst bcy
der Conferenz, welche schon 24 Stunden vor«
her bestimmt woiden war. So ward diese
Unterhandlung beendigt.

Bourkes Charakter ist bekannt. Gr ist ein
würdiger Zögling poi, Vanl>,'mme, und Hof«
ftnllich wlrd er cilist nebrn diesem uud Davoust
glänzen.

I t a l i e n .

Uiber die Ereignisse in Maisand am 20.
Apr i l und den rorhergeganMen Tagen c.ilhal»
ten Schwtitzer Blatter sulgende 3cachi eckten,
dl? the !s aus Pr ivar ' theils uns öffentlichen
Berichten genommen sind:

I n einer Proklamation vom 17. bed ie l
si^ der Dicecönig üidem er d:e Franzosen nach
ihrer Heimath sa^dt , solcher Ausdrücke, die
velmut7>c,' l!i,>"», taß e>- sick schon als König
ron Italien erblickte, öll/cs n »n d dclv^del' <U sgc»
b'achr. An, 1,?. l.'.e!sau:n,clle sich der Senat;
in d,e>er Versammlung w ü l ^ vorgeschlagen,
d-iß üian von de!i aültllen Mächten den Viee-
kömg zum Köi-l^ oe^hici! soll?. Der Verscklag
»vard t«üch die . chrzahl von ^rei Stimmen zwar
verworfen; aber man kam übercin, an die Al -
l l l l len nach Pari,s ci»c Deputation zn ftnden,
welche die lli^bh üg «ileit von Ital ien verlan-
gen und dle Vei'w'iitilng des Vicekölugs anpre>
sen sollte. Die Deputation reiste in der Nacht
vom >9. «b< ^im ^0. hielt der Senat seine
gewöhnliche Mcniagssitzling. Das Volk, da«
von unter ichtet, strömte hinzu, umsagcne dc»
Pallast lind zwang den Senat, seine früheren Be»
rathschsag.ingen zu widerrufen, die Deputation
zur Nückrchr einzuladen, die Vereinignttg dcr
Wahicolieqien ,;u proclcmircn und seine Sitzung
aufzuheben. Als d e Oeiiatoren den Pallast ver«
ließen, um l>ach ihre,, Bebalisun^en zu fahren,
wurden sie. mit Ausnahme Verri's und noch
zweier anderer, sämmtlich auf das graulichste
ausgepfissen, jedoch ohne angefallen z» werden;,
nur ihre Wagen hell man an, und untersuch«
sie, nm das Opftr zu sinden, das in der Per«
son dcs Fmaozmmisiers Priua schon auserlesen .



«ar. Allein hergebet; man fand ihn nicht«
N'aum hanen sich die Senatoren entfernt, als
dcr Pallast sogleich gestürmt, geplündert und
niedergerissen nurdc. Daraufging die wüthende
Menge nach deni Ballaste des Finanzministers,
der sogleich gestülmt, înd mit steigender Nasc-
r?i geplündert wurde. Um halb >̂ Uhr Abends
cilidecftc >nan den Minister, der sich,in einem
Wiut t l semes Hauses verborgen ba^tc. Er
ward ergriffen, und ganz entkleidet. zum Fen-
K r hinausgeworfen und von der unten versam,
mclten Menge in der i!uft nusgefangcn, fortge,
rissen, gennhhandclt mit Fristen i,nd Regen-
schirmen ; denn die ganze Scene tru.-z sich bei ei»
nem hef-lia/n Platzregen zu Ueber drey Stun-
den lang ward er ans diese ?<rt heru'ngeschlepps,
bis er endllch seinen Geist ausbauchte; aber selbst
der todte Körper wurde erst um Mitternacht ver,
lassen, wo sich der ganze Tumult verlief.

Hierauf wurden die Wah,> ollere» zusam,
lnen^berusen, und verschiedene 2'lollamationen
erlasscn. I n einer derselben bemühte sich dc.r
Vlatzkommandant, den Herzog von Lo5i sMelzi)
ron den Vonvüi-fen des Pöbels z« reinigen, als
hätte cr an den im Ccnat Statt gehabten Ve-
rathschtagling^n Ttml lj?nommen, weil er da,
mals scdr irank war, und nicht einmal unter-
sa^-eibcil k?l.ute. Da in.iw'.^en vlele Bancr«
ron döil Dcrsl,rn s«ch u-i- dem Etadlpöbel ^crci-
m<n<",i, lind zu plündcr,, suchten, wurde eî e
V urgerqard? v >i nictir als 600c, Mann crricl!-
tet, welche die Nul>e wiedcr hcrstcllte. Nachdem
nun eine provisoris^e N<'g,l'ruii.q die (̂ eschäs'e
libcrnounnen hatte, erliefen die vereinten Wahl-
follegicn folgende Adresse an das italienische
Volk.

Gott vertheilt aus seinem Himmel die Kro-
nen , und setzt sie auf d̂ e Häupter der Regen»
ten; wird er aber den Mißbrauch der ihnen an.
vertrauten Macht a/wahr, so nimmt er sie zu.
rück, siül'jt die Tyrannen nnd verwandelt sie
in Staub.

Uebel aller Art duldete dieses schöne Land
seit achtzehn Jahren. Oft wurden seine inne.
ren Verfassungen zerrüttet; ein Krieg, der un,
sere Interessen nie zum Zweck hatte, raffte die
«5Ugc»d, dlc Hoffnung der Nation , hinweg, und
lnnerdrückteden Ackerbau und Handel, die ihren
Reichthum ausmachen; kurz, eine schwarze Fin<
siel'mß umhüllte so sehr unser Schicksal, baß
d»e gegenwärtige Generation selbst in der Zu,
kunft keinen Hoffnungsstrahl für die Kinder ih.
n r Kluder erblickte.

Ein Hmich sdr5 A5,nächl-!^n zcrsinlitt -bi>
Finsterniß, und während die Nation noch an'k?i'
ren wohlthätigen Schimmer zu glauben wagte,
erschien uns das Licht schon in seiner rollen
Klarheit ul.d Majestät.

Vergessen wir nun die überstandenc Noth,
und freien wir uns dcs gegenwärtigen Glücks-!

G r o ß b r i t a n n i c n .

Am 2». April machte zu London eine groß^
Menge vornehmer Engländer dem König Ludwig
X V I l l . ihre Aufwartung. Um 2 Uhr begäbe«
sich der Prinz Cond6 und der Herzog von Vour«
bon, unl /1! Uhr die Herzoginn von Angouleme
nach dem Pallasie d?r König nn, der sie vorgc«
stellt wurden. Um 6 Uhr kam in feierlichem
Zuge der König , den der Prinz - Regent am Wa-
gen empfing. (Der König ist wegen dcs Poda«
gra's noch schwach zu Fuße.) Er wurde m ein

'Kabinct, und bald darauf in das Kapitcl dcs
Hofeiibandordcxs gcsülm, wo ihm der Psin;«
Nrgent den Ritterschlag gab, uüd das Band
ums lmke Knie betchtgte. öillc R.tttr Bauden ,
gegen die sonstige Gewohnheit wägend der
Ceremonie. Nach der Rückkehr in das Cabinet
nahm der König sein blaues Band, und hing es
dem Herzoge con ^erk um. Djc yai^e königs.
französische Fannl.e spc.ste bei Hofe. Am ^2.
k.iin Gc^cral Girard mil zwei Ädiutamcn vo»
Paris bcim Köingc an, «nn dessen Bcfct,l? ein-
zuholen. Der Lol'dmauoi- ^l'clbl'achse thm, in
Begleitung der Aldermen und Ebcrifs, mit ei-
nem Züge von 6Z Kutschen, die Glückwünschunas^
adreste der Stadt London. "

Durch einen geheimen Nathsbefehl, ward
wegen der ,n Norwegen Herr chcndcn Unordnun.
gen aller Verkehr mit diesem Lande v.rbtten.

Londoner Zeitungen erzählcn: Als düe er«
sten Nachrlchlen vo. Bonoparll>'S Sturz in
Ha lwc^ a.kamen, so ward die dort versam-
melt? Bourbonischc Familie stumm vor E r ,
staunen lu.d Freude. D.e i.edensmürd'ae^er.
zos'li" von ?.'^o„leme (Ludwig X V I Toch.
ler) brach ^erst daS Sl-NsHwei^n L,ßt
u . ^ s^le sie, dem Allöa:mh,r ^ ' d a n s e n
und uns einstimmig enlschlirßcn^ alles Ver.'
gar-gfsle zu y„gshen und zu veracssen ' ^ck
^ / ' T w l S wünsche bloß'deswc en ?. n5i»
Valcra.d zln«clkcdrcn zu lönmn, dowit ich
«m Slande ftp« möge, einige Mchlen zu er.



f f i ^n- , w?lH? m!r !N>.'!>: a!;qchelel?r Vatc? in
seinem Testamente anbefoh!en H>N." Diese El«
llällüiq iü l'lnem so! !he^ -il>:ae «'oll̂ e devegle
ailr Anwesss^e zu Thränen. Dieft außerordent»
!-!)? B.'qil'rde üllcr Hlaide. di» hohe Flimuie
nach so oielem erlilll'lit'n Unalü'k a^ll den Gi>
v^ l mc«''chlichcr Orößs zulückgeführl zu sehen,
,)?tlllock"? ^iidwiss X V l ^ I . einist? Z^it ill HHll-
wt'il üff?ne Tasc! zu hallen. 3llcht allein vor«
nehme Personen , sondern Jedermann h^tle
freien Z-ür i t l . und,e bunter der Cirsrl w i r ,
jv mehr Basiern zwischen Lord und Ladies hin«
durch guktkll'. jccncbr sonderbare Hemerkun»
gen die ssemeinen Leute machte-', desty^^hr
freute sich der König, welcher trotz selueö Pn,
dagra's , der '".n^eräünucn? und leusseliqst:
Mann von der W»l: ist. Die Herzogitn,! von
Anaoillemc mach-le die Wirthinn mil einer,
u n b,,' sH l i l d liche:» Grazie.

F r a u k r e i ch.

Die Ueberfakrt, des Köinis Ludwigs von,
Douvres brä Calais, wo Sie am 24. uin »
Uhr Nachmittags anlangten, H.N dntth^lb
Stunden qeda'lerr. Das Zuströlnen des Volk»
wav a.ifsero^deatlich u,id von allen Seiten erscholl
cm jubelnder Zliruf. Am 25,lüidNickt wie letztbin
gemeldet am ^'6. kam der König nach Boulo'M.
am 27. nach Anuei^, lind ain 28. nack Com-
pieqne., Alleutlialb?!! >r,n'en Triumnnpforlen
errichtet, und Feierlichkeiten veranstaltet.. Der
Tag des ksnigl. Einzugs in Paris war am 2y.,
Apr i l no6) nicht sejigesetzf. Es ist Bcfebl ge«
gegeben,die Aickunst des Königs auf fral^üslsche^
Boden überall dnrch Artilleriesalven bekannt zu
machen.

So weit sich nnn d,c- Nachricht von der M -
qicrlingsver^nderiinq! zn Paris erstrecket b^t,
haben alle Feindseligkeiten, sowohl, zn WaNr ,
als zu Land anfgehört^ auch die entlegensten
von französischen Truppen noch besehen Fe>7un,
gen haben bereits zu capimliren angefangen.
Nur der Festnngskommandant von Thionoille
ist noch der Hartnäcklgst?, und es scheint, a!s
wolle cr sich für Bouaparte aufopfern. Hades-
sen lwfft man, daß die Dvobung, welche der
Graf von Artois allen Festongskommandanl-en
had eröifnen lassen, sie nach Sibe^en '.u schi-
cheii,, wann ste fich »icht alsogleich ergeben, scit-
^ M am ineisten gewirkt hal^n wird.

Nö> die. pr,o,ol,s,or.schö R,?gjer>mg vernahm,

baß seit » 8 " mehr,als 300 spanische Vauern>
die in dem Fort uon Figueras gesan '̂n g«'««)!»'
men wurden, in den Galiotengefangnisscn z^
Brest schmachten, weil sie zfür i^r Vaterland
gefochten biben, ist zu deren Befreyung schleu«
ingst der Befehl ertheilt worden.

Bey einem, der ledern Gefecht? zwischen.
Wellingtons slrmee, und )ener des Marschalls
Sonlt^ war ein französischer Soldat i,m Be-
griff zusammen gehaut zu werden. Der Prinz
Angoulcme, welcher es sah, warf sich über ihn,
und macht? ibm <'/ls seinen Korper eine Schutz-
wehr. I n demselben Augenblicke trifft den Prin»
zen eine Kugel, die ihm am Arm verwundete.
Dieser Prinz dal den Herrn Lalve, Mitglied
des gesetzgebenden Körpers pro?iso îsch zuin
Prätekten d?s Gironvcdcparements ernannt.

Cs geht die Rede, d^ß zu Orleans cin,
allgemeiner Friedenskongreß dürfte gehallen
werden. Auch spricht man von einer Versaimn«
lunq aller Fürsten, ^'e ln P a r i s der Krö«
nunfj Ludwigs des X V l l l . beprvshnen, und den>
Wilfr ieden abschlußen s^Ien

Es war am iZ.. April als der Kronprinz
von Schweden^ von dem verschiedene noch
dnnkle Gerüchte, als von freyer Entsagung
seiner hohen Würdeund dergl. sich verbreilclrn,
zu P i r i s anka,n, und sogleich einen BcsuH
bcy M ilsirur abstaltele.

^i<ln erwartet hier den Herzog von In f in«
lad? , welcher a s spanischer Amdassadeur dey,
Ludu'lg den X V ^ I l . ernannt worden ist.,

PekannNich war es Herr von Lescour, Of-
fsizier des UrNlleriecolps dcr PariS rettete,
welches Bonav irl? in die Lust sprengen wollte,,
um dicse>n edelü Mi!ine tinvn Beweis ihrer^
Zufried.'i'.hett zü geben,,. hat Kaiscr Alcfandcr
de::,sclre,>, eincn sem?r O r d e n peschickt „
und',»«)!! s.ifit, das OrdenskicuK sey sehr reiche
mit B r i üan l ^ defthl.

Am 26, Apl i l slnd bie Großfürsten Micha»^
und Nikolaus, Brnde» des Kaisers A l ^ a n ^ r
von B^!>l wo s»ch selbe bis nun aufhielten, lN!
Paris emßelrsff!'».,
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